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Bern darauf, daß der franzöſiſche Geſandte kürz⸗ 
lich dem Bundes = Präfidenten von einer Verbal⸗ 
Note Kenntniß gab, welche der kaiſerliche Miniſter 
des Aeußern an den Grafen Salignac⸗Fenelon gerich⸗ 
tet hatte. Dieſe Note enthält jedoch nicht ſpecielle Be⸗ 
gehren von Maßregeln, welche gegen einzelne Flücht⸗ 
linge gerichtet werden ſollten, ſondern ſie verbreitet ſich 
mehr auf die Flüchtlings Politik im A emeinen, ſo 
daß anzunehmen iſt, die Note dürfte nicht einzig an 
die Schweizer Bundesbehörde adreſſirt worden ſein. 
Das kaiſerliche Cabinet mag dabei einen Seitenblick 
auf Genf geworfen haben, anders wäre ſonſt das Ein⸗ 
ſchreiten des Bundesrathes bei der ntonalregierung 
nicht zu erklären. Nach einem Parifer Schreiben der 


gen den König von Neapel zu Gunſten des „Ageſilao 
Milano“ geſchrieben hat — wie dieſer Elende einſtim⸗ 
mig zum Helden, Befreier und Märtyrer geſtempelt 
wurde. Man will nicht mehr wiſſen, daß Dichter den⸗ 
ſelben in ſchwülſtigen Oden beſangen und ihn mit 
Weihrauch beräucherten und daß man ihm zu Ehren 
Todtenämter abhielt. Nach ſolch offener Sanction des 
politiſcken Meuchelmordes ſteht es dann wirklich ſeltſam, 
wenn man ſeine Landsleute verleugnet und den Pieri's 
und Oxſini's gar den italieniſchen Character abſprechen 
will. Lieſt man nun aber gar die „Opinione“ von 
heute, ſo muß man ſtaunen, bis zu welcher Höhe der 
Unverſchämtheit ſich der Sophismus im Journalis⸗ 
mus verſteigen kann. Dieſes halbofficielle Blatt ſucht 
die Dolch und Mordgewandtheit der italieniſchen 
Landsleute durch ſchlechte Schulbildung und durch das 
Leſen der bibliſchen Geſchichte (), welche an vielen 
Stellen ſchreckliche und blutige Thaten erzähle, zu ent⸗ 
ſchuldigen. Kann man wohl die Religionsläfterei wei⸗ 
ter treiben, als wenn man die Tod und Verderben 
ſpeienden Wurfkugeln der Straße Lepelletier nur mit⸗ 
telit der heiligen Schrift erklärlich findet? Aber mangelt 
es denn Mazzini, Orſini, Pieri an Schulbildung? 


Laſten der Ackerbauer vor, empfiehlt jedoch dabei große 
2 * und iſt der Meinung, daß man das Princip 
der Grundentlaſtung nur nach und nach zur Geltung 
bringen ſolle, um jede Storung hintanzuhalten. 

s wurde in den letzten Tagen wiederholt eines 
Memorandums erwähnt, welches das kaiſ. öſterreichi⸗ 


Amtlicher Theil. 
328 Praes. Kundmachungen. 

Der k. k. Landespräſident hat die an der Krakauer 
— Hauptſchule erledigte — — 
Lehrgehil en an derſelben Hauptſchule, Karl iemezyk, Cabinet in der Angelegenheit der Donau Na⸗ 
und die hiedurch in Erledigung gekommene Lehrgehil⸗ 8 — — 305 Dohse 1857 als 
fenſtelle dem bisherigen Supplenten an dieſer Schule, ‚ort auf die beiden Noten der Weſtmächte ſämmt⸗ 
Adam Redel, endlich die an der iſraeritiſchen Haupt: lichen Paciscenten des Pariſer Vertrages vom 30. 
und Mädchenſchule erledigte Lehrerſtelle für die bebräi: März 1856 zugeſendet hat, und in welchem Schrift: 
ſche Sprache dem Privatlehrer in Lipnik, Jacob Bruck, much das Vorgehen der Bonau⸗Uferſtaaten mir biſto⸗ 
zu verleihen befunden. igen Präcedenzien und durch völkerrechtliche Argu⸗ 

Krakau, den 31. Jänner 1858. b mente energiſch vertheidigt wird. Ein Wiener Blatt 
theilt „auf Grund glaubwürdiger Angaben“ mit, daß 
das fragliche Memorandum — eigentlich „Memoire“ 


Nro. 320 praes.“) a 
Ge finb wiederholt Falle dot ene dene di 
reichiſche Unterthanen aus Kronl 77 ne 
zwiſchen Oeſterreich und Baiern eee, Paßt on 
wegen Uebertritts der Gränze 1 5 Bfarten 
keine Anwendung findet, ſich an der ange zum Ein: 
trite nach Baiern ohne ordentliche ausländiſche Aus 


9 N melden, und ſonach von den königlich baie⸗ 


in der Schweiz leben. Wie es ſcheint, hatte man in 
Lyon eine große Menge ſolcher Proclamationen gefun⸗ 
den. Die Berner Blätter haben über dieſe Note auf⸗ 

fallend lange ſtill geſchwiegen. Nun erwähnt ſie auch 


riſchen Behörden zurückgewieſen Waden wüſſen. u. ir ee a der „Bund,“ und nach ihm ſoll fie mehr raiſonniren⸗ Solche Muſter von „aufgeklärten“ Patrioten will man 
um die k. k. nn Unterthanen vor dei zung der darin entwickelten Anſichten, fowie durch die den Inhalts (ia, vielleicht im augen an des durch Mangel erhaltener Schulkenntniſſe entſchuldigen? 
Unannehmlichkeit ſolcher Jurückweiſungen möglichſt zu loyale Interpretation der auf die Donauſchifffahrtsacte[ Worts!) und überhaupt nicht fo . 


bewahren, wird hiemit Jedermann erinnert, daß nadı 
der zwiſchen Oeſterreich und Baiern dermal beſtehen. 
den Uebereinkunft Sfterreihiiche Paßkarten, welche nicht 
in den Grenzkronlaͤndern Böhmen, Oeſterreich, Tirol] Seitens des Tuilerien⸗ Cabinets die befriedigendſten 
und Salzburg ausgefertigt find, zum Eintritte in das 
Königreich Bajern nicht berechtigen. 

+. Vom k. k. Landespräſidium. 

Krakau, den 25. Jänner 1858, 


0 9 Wiederholt wegen eines bei dem früheren Abdruck dieſer 
amtlichen Kundmachung unterlaufenen Druckfehlers. 


Michtamtlicher Theil. 


ü rigen Verſuch! 
b. Sg mae „Si. D Koma” ae Folgendes: 
Mittheilungen und rachtungen gewiſſer italieniſcher 
Blätter über eine revolutionäre Bewegung in 
Ancona und einen angeblichen Landungsverſuch ver⸗ 
dächtiger Perſonen gehoren zu jenen Erdichtungen, die 
tagtäglich verbreitet werden. Die Stadt Ancona iſt 
völlig ruhig, namentlich ſeit Verhaftung jener Elenden, 
welche ſeit einigen Monaten den friedlichen ehrenhaflen 
Bewohnern nach dem Leben ſtreben. 


„Suiſſe“ berichtet, daß der Bundesrath es ſehr übel 
aufgenommen habe, daß eine Nachricht von der Note 
in's Publikum gekommen, und deshalb eine Unterſu⸗ 
chung eingeleitet habe. (21) 5 

Im däniſchen Reichsrat he wird ſo eben ein 
neues Münzgeſetz verhandelt, deſſen Zweck es ift, 
den dortigen Münzfuß einem Anſchluß an den ſchwe⸗ 
diſchen und norwegiſchen entgegen zu führen, was in⸗ 
ſofern unpractiſch erſcheint, als Dänemarks Hauptver⸗ 
kehr nach England, Rußland und Deutſchland geht. 
Der Geſetzvorſchlag, der für die Herzogthümer äußerſt 
drückend iſt, indem er aufs Neue jede fremde Schei⸗ 
demünze dort ausſchließt, gehört überdies zu denjeni⸗ 
gen, welche der bekannte Antrag der ſechs Holſteiner 
bis zur Ordnung der däniſchen und holſtein⸗lauenbur⸗ 
giſchen Verfaſſungs⸗Verhältniſſe ganz zurückgelegt wiſ⸗ 
ſen wollte. Wie es heißt, wollen auch dieſe ſechs Hol⸗ 
ſteiner aus dem Reichsrathe austreten, ſobald ihr An⸗ 
trag gefallen iſt; was demnächſt geſchehen fein wird. 
Aus Berlin wird gefchrieben . daß die Mit⸗ 
glieder des deutſch⸗öſterreichiſchen Poft-Ber- 
e eins im Laufe dieſes Monats ihren förmlichen Bei- 
mehr erfahren. Wie bereits erwähnt, iſt es die Ab⸗ keiten. Dieſe Ausweiſung fand ihr zufolge Statt, tritt zu dem vor Kurzem zwiſchen Frankreich und 
ſicht der betheiligten Mächte, die Mitglieder der Com⸗]weil der Graf die militäriſchen Schwächen Frankreichs Preußen abgeſchloſſenen Poſt⸗Vertrage erklärt haben 
miſſion nach Paris zu entſenden, damit dieſelben inf nicht angeben wollte. Die Patrie meint, wenn Pitt und daß im Februar die Auswechslung der Ratifica⸗ 
den Stand geſetzt werden, den Conferenz⸗Mitgliedern] auf dieſe Weiſe das Aſylrecht verletzt habe, ſo begreife] tionen dieſes Vertrages erfolgen werde. 
erforderlichen Falls perſönlich Aufſchlüſſe zu geben. man nicht, warum man es für die Urheber von Re⸗ Die Turiner Blätter bäumen ſich vor Entſetzen 

Die Pforte hat einen Entwurf ausarbeiten laſſen, volutionen und Attentaten in Anſpruch nehmen wolle. über das Pariſer Attentat und ſuchen mit Schreib⸗ und 
der zur Vorlage für die Pariſer Conferenz beſtimmt ift| Die Nachricht, daß der franzöſiſche Geſandte ver⸗ Redeklünſten ſondergleichen jede politiſche Wahlverwandt⸗ 
und ausſchließlich von der Reform der bäuerti- ſchiedene Reclamationen in Betreff der in der Schweiz] ſchaft mit den Thätern von ſich abzuweiſen. Man N 9,442 Etr. 5 
chen Verhältniſſe in den Donau⸗Fürſtenthü⸗ ſich aufhaltenden Flüchtlinge an den Bundesrath ge⸗ cheint, ſchreibt ein Corr. der „N. Pr. Z.,“ ganz das ver⸗Locomotivbahn 2 fer 8 Perſonen wurden 
mern handelt. Die Pforte ſchlägt die 2 blöſung der! ſtellt habe, beſchränkt ſich nach neueren Berichten aus eſſen zu haben, was man zur Zeit des Attentats ge- 12,148 befördert. . ahn iſt der Perſonen⸗ 


alsdann hätte er die Frau Marlene im Sack und er wagen und legte nach der bekannten Melodie: „Ehre gewiſſenhafter Plans uno Ohne jegechen Prunf. In 
wollte „ihr zwiebeln“, daß fie die Freude kriegte. Ste er. Welt renn nee man fie dumm; ‚ihre 
babe S60 Thlr. Stiftäpenfion und Davon würden, das e ven Pena ae e fie u 
wiſſe er wieder, ihre Zinſen bezahlt; ſolche würden das 6 Luſſch en Hemmſchuh von ihres Bruders 
mithin wenigſtens ein Capital von 16,000 Tblr. re- Feder Schl ang in der Geld-Ariffofratie — denn 
präſentiren. Dieſes plötzlich gekündigt, und die Be⸗ De er herr auch liebes Barönchen ge⸗ 
ſitzung müſſe verkauft werden; darauf nun ſpeculire er. 405 5755 Walter war es nicht und hatte, Holz auf 

a da mehrhundertjährige Alter ſeines Hauſes, nie Schritte 
nie über Anderer Vortheil hinweg den ſeinigen ſuchen. 


150 wollen, um nobilitirt zu werden. Die kleine Frau 
Er und ſeine Vorfahren ſeien leidlich zu Gelde gekom⸗ raub aber, die dritte der Firma, konnte geſtändiger⸗ 


en oder maßen nie faſſen, daß eine „Millioneierin“ — * 
Freundin ſagte ſie — fünfmal am ſelben Orte daſſelbe Sammer 
kleid tragen könnte und ihre Tochter mit armen Mär- 
hut, ef ens in die ſogenannte ſtrengchriſtliche Schule der 
Sicilienne mit Baron Romeo, die Varſovienne mit] Fräulein Wedeling ſchicken, ſtatt nach London, Paris, 
Genf oder mindeſtens nach Mannheim; und daß ſie 
elim Sommer immer mit allen Kindern ein einſames 
. e.] Fiſcherdorf behuf Seebades beſuche, ſtatt in Norderney 
Für ſich die Unmöglichkeit fühlend, . Siette Pfle⸗ oder Doberan in der Toilette mit Prinzeſſinen zu riva⸗ 
ekind, den einzigen, wenngleich fernen Sproſſen ihres liſiren! — 28. 0 

i Mit der Klarheit eines ſicheren und ſtillen Geiſtes 
hatte die Dechantin von Föhrenbach in Frau Walter 
die ſchlichte würdige Natur erkannt, als ſie mit ihrer 
Joſephe gekommen, die Ball⸗Einladung zu überbrin⸗ 
ie gen; und darum hatte fie auch die Kleine ihr anver⸗ 
kraut, die in einfachem Weiß, nur mit blauen Korn: 
blumen verziert, ohne Frage die anmuthigſte Erſchei⸗ 
nung des Feſtes geweſen. Sie ſelbſt wußte das nicht, 


aus Paris zugeſchrieben. 

Der Conſtitutionnel und die Patrie beſchäftigen ſich 
heute wieder mit der Frage Betreffs der Ausweiſ ung 
der Flüchtlinge aus England. Erſteres Jour⸗ 
nal iſt überzeugt, daß die britifche Regierung Mafre- 
N geln ergreifen wird. Ihm zufolge iſt dieſes ſehr leicht, 

Krakau, 4. Februar. da man ſich entweder nur an die königliche Präroga 

Nach einer Mittheilung des Berliner Correfpon- tive oder an die geſetzgebenden Gewalten zu wenden 
denten der H. Bh. iſt der Bericht der Commiſſionſ braucht, um fie zu erhalten. Wenn dieſes nicht ge⸗ 
zur Organiſation der Donau⸗Fürſtenthü⸗f ſchehe — meint das halbamtliche Blatt —, fo würde 
mer, welcher die Grundlage der Verhandlungen der] man glauben müſſen, daß die mächtige und geehrte 
Pariſer Conferenz bilden wird, noch nicht fertig, auch Inſel eine unverletzliche Zufluchtsſtätte bilden will, wo 
hat ſich die Commiſſion noch nicht aufgelöſt, wie von die wilden Thiere mit menſchlichen Geſichtern ungeſtört 
einigen Seiten behauptet worden. Sie ſetzt vielmehr] ihre blutigen Werke vorbereiten können. Die Patrie 
ihre Arbeiten noch fort, deren baldige Beendigung von beſchränkt ſich in ihrem Artikel darauf, die Ausweiſung 
allen betheiligten Regierungen gewünſcht wird, damit des Grafen von Narbonne zu cititen, die auf Befehl 
die Pariſer Schlußberathungen keine lange Verzögerung Pitt's erfolgte, und zwar ohne alle weitere Förmlich⸗ 


Prag, 28. Jänner. Zu jenen Bahnen, deren 
Jahreserträgniß ein bedeutendes iſt, gehört die Buſch⸗ 
tihrad⸗Kladnoer Eiſenbahn, eine Kohlen⸗ oder 
Induſtriebahn, welche von Kralitz aus die k. k. nörd⸗ 
liche Staatsbahn und die Kohlen⸗ und Eiſenwerke von 
Brandeiſel, Buſchtihrad und Kladno verbindet. Prag 
ſteht ſonach mit den Kohlenwerken in unmittelbarer 
Verbindung, die dadurch noch eine innigere iſt, daß 
eine Pferdebahn von Prag aus zu den Kladnoer Wer⸗ 
ken führt. An Kohlen kann es daher ſchon jetzt in 
unſerer Stadt nicht fehlen, und dieſe werden ihr noch 
reichlicher zufließen, wenn einmal die böhmiſche Weſt⸗ 
bahn erbaut iſt und zu den reichen Kohlendiſtricten in 
die Gegend von Pilſen gelangt. Die Nähe der Haupt⸗ 
ſtadt und die vielen Induſtriewerke in der Umgebung 
machen die Buſchtihrader Bahn zu einer lukrativen. 
Geſtern fand die fünfte Generalverſammlung der Ac⸗ 
tionäre dieſer Eiſenbahn ſtatt. Man erfuhr dabei, daß 
das Geſammterträgniß der Locomotiv⸗ und Pferdebahn 
im vorigen Jahre 193,287 fl. 19 kr. war, wodurch 
das Actiencapital pr. 2.400,00 mit 8 ½ pCt. verzinst 
erſcheint. Der Frachtenverkehr, zumeiſt an Kohlen, 
war auf der Pferdebahn 887/000 Ctr. und auf der 


Feuilleton. 


Der Gärtner und der Geldmann. 
(Aus der Neu⸗Preußiſchen Zeitung). 


veredelte wäre — mit Honig, 1 . Buch⸗ 
eben von dem höchſt 


feiner Firma, denn das Ding liege ihm geradezu im 
Wege. Sie habe Schulden auf ihrem Gute, das 
wiſſe er; man könne nur durchaus nicht erfahren, wo? 


von zehn Jahren, den man in dem äußerſt wohlbe⸗ 
Hypothekariſch eingetragen wären ſie nicht, ſonſt würde 


leibten und höchſt eleganten Baron nicht wiedererkannte, 

ihm ein leichtes ſein, di brin⸗ in Zn 8 ren, 

% be 5 we 4 een Mimik, und! Stopfnadein machte. Spater kam er „bei die Mehl⸗ drückenden Mantel gottergeben trug, helfend und gebend mit 
L 


8 


verkehr ſelbſtverſtändlich ein geringerer, aber er ſteigt, terliegt der Verkehr mit Briefen und periodifchen [gewöhnlichen Marktverkehres zwiſchen naheliegenden bei Gelegenheit des Attentats ihre Gefühle kund zu 
weil in Kladno die Induſtriewerke rieſige Dimenſionen Schriften idem Uferlande den de ) N 
annehmen, und dadurch auch die Bevölkerung in der Normen. „ — 2 ö ler 
Gegend und namentlich in der Stadt Kladno fteigt,| de Gewichte und Um⸗ tik . N uß ig niſche Dynaſtie 
die noch vor wenig Jahren an 2000 Einwohnern und keinem Poſtzwange. N lußſchif ne e beſt e O 
jetzt ſchon an 8000 zählte. Schifffahrt aus dem 
In der Actien-Geſellſchaft vertrat bisher der 198 

rath Herr Karl Egon Ebert, — der berühm 
ter — den Fürſten v. Fürſtenberg und da nun erſterer 6 
im Laufe des verfloſſenen Jahres aus deſſen Dienſten De ge konnen die 
in den Ruheſtand trat, fo entſagte er der Stelle ſolcher Fahrten liegenden 
eines Directors bei der Geſellſchaft. Herr Hofrath ſelbſt die aus dem Meere M 
Ebert hatte große Verdienſte um die Eiſenbahn, die Perſonen ganz oder theilweiſe ausſchi 
von den Actionären lebhaft anerkannt wurden. Sie Meer beſtimmte Waaren und Perſot en. 
votirten ihm einſtimmig ihren wärmften Dank. Bei dem Schifffahrtsbetriebe ſo alle Schiffe in 


. 


haften Männer für die napoleo⸗ 
E — Wie nachträglich verlautet, 
ie Oppoſition im Staatsrathe bei Berathung 
n Repreſſiv⸗Geſetzentwürfe nicht aus 24 gegen 
en aus 27 gegen 31 Stimmen. Das Ganze 
würfe wurde jedoch mit Einſtimmigkeit ange⸗ 
peil ge er das Princip dieſer 


f er 8 e verſchiedene Meinung zeigen wollte. Für 
N RA ih Sie 5 ſſatz „öffentlich“ namentlich Hr. v. Parieu 
Die Regierunge ferlät ich jes| lebhaft das Wort geführt haben, obwohl ohne Erfolg, 
doch, die geeigneten Maßregeln zu treffen, um ſich zu da die Majorität jedes Wort gegen Kaiſer oder Re⸗ 
verſichern, daß die Perſonen oder Geſellſchaften, denen] gierung, gleichviel, ob es an einem öffentlichen Orte 
fie den Betrieb der Flußſchifffahrt zwiſchen den eigenen oder im Schooße der Familie ausgeſtoßen werde, als 
Sie werden in dieſen Blättern finden, daß die jeder Beziehung auf dem Fuße einer vollſtändigen und den in andern Uferländern befindlichen Landungs⸗ Vergehen beſtraft wiſſen will. — Der Kaiſer ſoll die 
Vergnügungen des Faſchings unſere gelehrten, gemein- Gleichheit behandelt werden. 44 1 plätzen geſtatten, die erforderlichen Bürgſchaften für die Geſetzvorſchläge, welche die Aufmerkſamkeit ſeit einigen 
nützigen und wohlthätigen Vereine nicht hindern, ſich Artikel VI. Für Schiffe, welche aus der offenen genaue Beobachtung aller Stipulationen der Schiff⸗ Tagen faſt ausſchließlich beſchäftigen, ſehr gemildert 
zu verſammeln und zu berathen. Zu den intereſſan⸗ See kommen oder dahin zurückkehren, dienen ihre für fahrts⸗ und Strompolizei⸗Reglements darbieten. haben. Herr Parieu hat ſich geweigert, den Bericht 
teſten Verſammlungen, die in der lezten Zeit ſtattfan⸗ die See⸗Schiffſabrt erforderlichen Brod⸗ Urkunden auc S ortſetzung folg ). über dieſe Geſetzvorſchläge für den geſetzgebenden Kör⸗ 
den, gehört jene des böhmiſchen Gewerbe- Vereins, zur Legitimation für ihre Fahrten auf der Donau. A un art : per zu machen. Man fagt heute auch, daß die Be⸗ 
deſſen Thätigkeit fortdauernd eine intenſide. Gewerbe Die Führer dieſer Schiffe haben ſich damit bei denn Set ichiſche Monarchi amten des Instituts zum Eide auf die Conftitution 
und Induſtrie im Vaterlande fördernde iſt. Beſonders mit der Ueberwachung der Donauſchifffahrt betrauten r 1 hi taif. Hoheit e. verpflichtet werden ſollen. — Auf die Anklage des 
. Vd . œ¶ , . . malen. Granier-aus Gaffagnac-gegen dad. Soumal bes 
mann über Sonntags⸗Gewerbeſchulen, deren allgemeine Artikel VII. Die Schiffe, welche aus einer mit Herr Erzherzog General⸗Gouver Charlott inand Mar] Debats entgegnet daſſelbe: „auf einen ſolchen Artikel 
Einführung in Böhmen der Verein durch Se. Excell. der Donau in mittelbarer Verbindung ſtehenden Waf- und die N Frau Erzherzogin 1600 * haben der] werde es nicht antworten“. Uebrigens hat das Jour⸗ 
den k. k. Statthalter und Protector des Vereins, Frei⸗ ſerſtraße kommen oder dahin zurückgehen, ſollen eben⸗ armen Bevölkerung von Burano 197 kte 3 nal des Debats am Tage nach dem Attentate einen 
herr von Mecſery bei der h. Regierung erbittet. Es falls nach den in den Artikeln V und VI enthaltenen eine Gabe, — um ſo wohlthätiger 2 — um jo] Artikel von Jules Janin, der voll Unwillen gegen die 
iſt kein Zweifel, daß bei uns dieſe Inſtitute, welche Grundfägen behandelt werden. f f rechtzeitiger ankam, als die Hilfsquel kn — ihrem Meuchelmörder war, gebracht. Dem „Nord“ wird ge⸗ 
die profeſſionelle und gewerbliche Bildung des Hand⸗ Artikel VIII. Der Betrieb der eigentlichen Fluß⸗ Erwerb faſt ausſchließlich auf den Fiſc lic — ſchrieben, daß einem der Hauptmitarbeiter des Jour⸗ 
werkers befördern ſollen, viele in Aufnahme kommen ſchifffahrt, welche zwiſchen den Landungsplägen der ſenen Bewohner in Folge der ungewöhnlic . — nal des Debats bis auf Weiteres unterſagt worden, 
werden, wie ſie es vor Jahren waren. Donau, ohne das offene Meer zu berühren, ſtattfindet, Kälte und des Zufrierens der Kanäle = terſtüt als politiſche Artikel zu unterzeichnen. Es iſt dies Herr 
Das Sparkaſſaweſen wird in neuefter Zeit in Böh⸗ iſt den Schiffen der Uferländer dieſes Stromes vor⸗ 20 Tagen gänzlich verſiegt und auch die Un 1 Prevoſt⸗Paradol, deſſen Unterſchrift ſeit einigen Tagen 
men von den Behörden lebhaft unterſtützt und das] behalten. Wann en, die ihnen aus den dortigen Wohlthätig N= | im. Sournal des Debats vermißt wird, — Die Redac⸗ 


Publikum zeigt dabei eine erfreuliche Theilnahme. So] Alle ſolche Schiffe, wenn fie in Gemäßheit der fol: —.— zu Theil werden konnten, bereits völlig aufge⸗ teure des Journal des Debats haben ſich von dem 
aucht waren. heute ſtattfindenden Bankette, das die Journaliſten den 


wird jetzt in Tetſchen eine Sparkaſſe projectirt und das] genden Artikel legitimirt find, ſollen zum Betriebe der bre ' 2 A fl 
Da nötige . dreh Subſert 110 ee Fußſchifffahrt auf der Donau auf dem Fuße einer 1 der Kaiſer Ferdinand haben 2000 — Adminiſtratoren und den Ober-Beamten der Eiſenbahn⸗ 
gebracht, welche recht lebhaft vor ſich geht. Weberhaupt | vollftändigen Gleichſtellung berechtigt ſein; ſie werden Beſte nah Reg 2 Anna 1000 fl zu ö Geſellſchaften geben, ausgeſchloſſen, um ſich nicht mit 
regt ſich der Geiſt der Affociation in ungewöhnlicher | demzufolge Waaren und Perſonen zwiſchen allen Lan Nerunglückten Busen beben im Königreich Neapel] den Redacteuren des Conſtitutionnel an Einem Tische 
Weiſe. Bei Brur wünſcht man eine Zuckerfabrik auf] dungsplätzen der Uferländer ohne irgend eine Ausnah⸗ Furſt age re ee a zu befinden. — Ein heutiger Artikel des Pays iſt nicht 
Actien zu bauen. Herr Graf Boos⸗Waldeck beabſich⸗ me befördern können. Jedoch find dieſelben und ihre ne Peſter Lloyd“ aus Wien, ben ſchreibt man] ohne Bedeutung. Daſſelbe findet die Sprache der eng⸗ 
tigt eine „landwirthſchaftliche Allianz“ zu gründen und] Führer in dem Betriebe der Binnenſchifffahrt auf die⸗ Deus) * & He Adiutanten a dem Grafen} liſchen Blätter bei Gelegenheit der Heirath des Prin⸗ 
durch Intervention des biefigen Landes⸗Ausſchuſſes ent⸗Tſem Strome zwiſchen den Landungsplatzen eines und gucken aſſen in welchem er ſich J. Schnee zen Friedrich Wilhelm mit der koniglchen Prinzeſſin 
ſtebt eine Actiengeſellſchaft zur Beförderung der Flachs⸗ desſelben Uferlandes den gleichen Bedingungen unter: ftüc überreichen laſſen, ie ihn n. Seite 8 von England ſehr merkwürdig. Dieſelben übertreiben 
und Hanfcultur, die vorzugsweiſe die Errichtung einer] worfen, wie die Einheimiſchen. W 5555 Vorwürfe vertheidigt, die ihm von "> d. D ren ihm zufolge die Tragweite dieſes Ereigniſſes. — Die 
Warneflachsröſt⸗Anſtalt vor hat. Man ſubſcribirt be Artikel IX. Es iſt jedem Schifffahrts⸗Unterneh⸗ n der letzteren Zeit gemacht worden find. Der Fürft] gegenwärtige Arrondiſſements⸗Eintheilung von Paris 
reits auf dieſes patriotiſche Unternehmen; der h. Lan⸗ mer des einen Uferlandes geftattet, in dem Gebiete des behauptet, daß die vor Kurzem in der Herzegowina iſt eine äußerſt ungleichmäßige. So hat z. B. das 4. 
des⸗Ausſchuß ſelbſt widmet dazu 20,000 fl. CM. anderen an den Uferplägen des Stromes Schifffahrts⸗ ſtartgehabten Raubzüge nicht von den Montenegrinern, Arrondiſſement nur 35,490 Einwohner, während das 
1 Agenten aufzuſtellen, die für die Unternehmung erfor⸗ ſondern von verkleideten Uskoken und Türken verübt 8. 144,748 hat. Das 2. hat 127,080, das zwölfte 
derlichen Bureaus und Anſtalten einzurichten, oder auch Emnazern „Bel l 122,815, das 10. 122,537, das 1. 123,915 Einwoh⸗ 
Der Donau Dampfſchifffahrts⸗ die öffentlſchen Schifffahrtsanſtalten, wie Landungs⸗ und ohne fein Wiſſen geſchehen iſt, daß ſich eine An⸗ ner u. ſ. w. In der That iſt von einer neuen Ein⸗ 
ertrag plätze u. ſ. w. auf gleichem Fuße mit den Landesan⸗ nnn A 8 theilung der Hauptſtadt die Rede. Paris fol — dem 
; ö ; [gehörigen zu benützen. Die Veröffentlichung von Ta- Herzegowina vereinigt ‚hätte. Letztere mußten den zack Vernehmen nach — in zwei Arrondiſſements, dies⸗ 
wird nunmehr von der Wiener Zeitung amtlich mit⸗ rifen für die Schifffahrt ſoll nicht beanſtandet werden. und jenſeit der Seine, getheilt und jedem ein Unter⸗ 
getheilt und lautet wie folgt: In Bezug auf den Beſitz von Baulichkeiten zu Präfect vorgeſetzt werden. — Dem „Nord“ wird ge⸗ 
Artikel I. Die Schifffahrt auf der Donau ſoll obigem Behufe, iſt ſich nach den Geſetzen zu richten, ſchrieben, daß einem polniſchen Literaten, der in polni⸗ 
von dem Orte, wo dieſer Strom ſchiffbar wird, bis in] welche das unbewegliche Eigenthum in d Staaten ſcher Sprache in einem Saale des Hotel Lambert Vor⸗ 
das ſchwarze Meer und aus dem ſchwarzen Meer bis jedes kontrahirenden Theiles regeln. träge über die Dichtungen von Adam Mi Niete bit 
die Erlaubniß zur Forkſetzung feiner Vorleſungen pro⸗ 
viſoriſch entzogen wurde. — Eine engliſche Dame hat 


zu jenem Orte in Beziehung auf * Fe as en Vortheile, 8 15 ha 
um Behufe des Waaren- als des Perſonen-Verkehrs, lande den Schiffen irgend einer Nation in ; 1 Dro 
völlig frei fein; wobei ſich jedoch an die Beſtimmun⸗ die Donauſchifffahrt eingeräumt werden, ſollen auch Vagnani Wen ee 3 den] Hrn. Home, dem Geiſterſeher, eine beträchtliche Rente 
gen der gegenwärtigen Schifffahrtsakte, fo wie der ftrom= jenen ſämmtlicher Uferländer eingeräumt ſein. 8 he ne 8 zum! ee © auch verſchrieben, weil er ihr den Glauben an ein Jenſeits 
polizeilichen Vorſchriften zu halten iſt. Artikel XI. Damit ein Fahrzeug als zu einem lene Ven ect en er die en rechte der Fa⸗ eingeflößt hat. — Heute wurden folgende engliſche 
Artikel II. Alle ausſchließlichen Privilegien zur] Uferlande gehörig anerkannt und in Folge deſſen zum milie mei eee auf D eee hatte, Blätter nicht ausgegeben: Morning Advertiſer, Weekly 
Schifffahrt auf der Donau, fo wie alle derlei Begün⸗ Betriebe der Flußſchifffahrt zwiſchen allen Donauufer⸗ die durch die zwei Abgeordneten 8 er Meda⸗ Megifter, Saturday Review, Belle Life, John Bull, 
ſtigungen im Schifffahrtsbetriebe, welche Geſellſchaften plätzen ohne Unterſchied in Gemäßbeit des Artikels VIII cowic ſämmtlichen eee r en es parl= | Statesman, Spectator, Examiner, Leader, Court Jour⸗ 
oder Körperſchaften irgend einer Art, oder einzelne zugelaſſen werde, muß daſſelbe Eigenthum eines uns [fer Friedensſchluſſes übergeben wur 0 (hei 1 dieſe[ nal, Evening Star, Evening Mail und Sunday Ti⸗ 
Perſonen bisher zugeſtanden haben, ſind hiemit gänz⸗ terthanes des betreffenden Uferlandes oder einer den Denkſchrift ſehr gut abgefaßt a or fie dochf mes. Die Turiner Opinione erſchien ebenfalls nicht. 
lich aufgehoben, und es ſollen dergleichen Privilegien Geſetzen eben dieſes Landes unterſtehenden und in dem⸗ benden ebamem Hinze en Seit nklang ge:] Ein Pariſer Correſpondent der „N. P. 3.“ meldet 
oder Begünſtigungen auch in Zukunft Niemandem er⸗ ſelben ihren Sitz habenden Compagnie oder Aktienge⸗ ne 2. f ee a Bu der Fürft ag blos ein Schreiben des 
f g eine Antwokxt nn Pa- Kaifers an Louis Napoleon, i 
ſcha von Skutari iſt durch den franzöſiſchen Conſul Riten von Defterreid) an Sic Kaen Eugene 15 


theilt IE db 3 ſellſchaft fein; und es muß ferner mit dem im 5 
ähren und ichneten Schiffspatente verſehen und der 0 denen 
andere blos zur Ueberfahrt von XIV vorgezeichnete ffsp vermocht worden, ſeinen Zug gegen Waſojevic bis auf überbringen hatte, eine Freundlichkeit, welche ihrem 
weitere Befehle aus Conſtantinopel zu ſiſtiren. ganzen Werthe nach gewürdigt wurde. j 


Auf die 
einem Ufer zu dem gegenüberliegenden Ufer beſtimmtef ſpeziellen Leitung eines nach Vorſchrift des Artikels XIV 
Frankreich. In Betreff der, wie bereits erwähnt, beabſichti 
f 1 Zn; ; 4 2 a t 
Paris, 31. Jan. Der gewöhnliche, in der That[Concentrirung der Polizei von gan 11285 


er ſtets bemüht geweſen, die Ruhe an der Grenze 
aufrecht zu erhalten und Alles zu vermeiden, wodurch 
der Argwohn der türkiſchen Behörden veranlaßt wer⸗ 
den könnte. Dies allein ſei auch die Urſache geweſen, 
warum er feine Agenten aus Zubzi, Drobnjak und 


Anſtalten beziehen ſich die gegenwärtigen Beſtimmun⸗ mit dem Schifferpatente legitimirten Schiffsführers un⸗ 
gen nicht. Den betreffenden Uferbehörden bleiben dies⸗ tergeben fein, welcher für die genaue Beobachtung. der 
falls die von ihnen für erforderlich erachteten Anord⸗ in dieſer Schifffahrts⸗Akte und in den ſtrompolizeilichen] . N | 
nungen vorbehalten. 5 Vorſchriften enthaltenen Beſtimmungen zunächſt ver⸗ ſtattliche Umfang des „Moniteur Univerſel“ reicht nicht reich meldet man heute, daß dieſelbe durch die Ein⸗ 
Artikel III. Alle bisher an der Donau etwa be⸗ anwortlich iſt. i mehr aus, um alle die Kundgebungen aufnehmen zuftheilung des Landes in fünf große, ſich an die neu⸗ 
ſtandenen Zwangsrechte, als Stapel⸗, Niederlags-, um⸗ Sowohl das Schiffspatent als das Schifferpatent iſt können, deren Kenntnißnahme „nützlich für Frankreich“ gebildeten Militair- Commandos anſchließende, von Ge⸗ 
ſchlags⸗, Verkaufsrechte und dergleichen, find hiemit für auf Verlangen den mit der Ueberwachung der Donau⸗ iſt; das amtliche Organ iſt heute durch einen vollen | neral⸗Directoren, welche direct unter dem Miniſterium 
immer aufgehoben, und es kann daher aus ſolchem Schifffahrt betrauten Schifffahrtsbehörden vorzuweiſen. Ergänzungsbogen vergrößert worden, bringt wiederum des Innern ſtehen werden, verwaltete Polizei⸗Di⸗ 
Grunde künftig kein Schiffer gezwungen. werden, gegen Schiffe von ſolcher Conſtruction, daß ſie nur zur zwanzig Adreſſen, theils von kaiſerlichen Gerichtshöfen, ſtriete hergeſtellt werden ſoll. 
ſeinen Willen in irgend einem Hafen dieſes Stromes] einmaligen Thalfahr geeignet find, bedürfen des Schiff- theils von Militärs, und hinter denſelben eine faſt acht Der von mehren Zeitungen verbreiteten Nachricht 
anzulegen, aus⸗ oder umzuladen, oder eine beſtimmte patentes nicht und find in dieſer Beziehung gleich zu | Spalten lange Reihe von Namen derjenigen Gemein die Fürſtin Chriſtina di Belgio joſo habe, weil fie 
Zeit an einem Orte zu verweilen. 8 Lochen : den und Corporationen, Beamten und Geistlichen u.. w., durch das Attentat compromittirt fei, in Paris ihrem 
Artikel W. Was das Poſtregal betrifft, fo un Die kleinen Zasızeuge, welche lediglich Artikel des Iwelche es für ihre Pflicht gehalten haben, dem Kaiſer Leben ein Ende gemacht, wird von Mailand aus mit 
und fie konnte «8 deshalb auch nicht erzählen; aber fie] geſprochen, hinter ihrem Stuhl bleibend, worauf iym]Hiſtoriker — wie fie jagen — das iſt doch Vil⸗ſſamen und abergläubiſchen Gebräuchen * 
wußte genau und Fiber . Tante unbefangen, Baron Romeo feinen Platz neben ihr abgetreten. Da mar? Fräulein Wegeling ließ nur nach feinem Suche achtnng und Knachtung der belegen Seveb⸗ 
wie ſie beim Abendeſſen etwas anmaßend gegen Fräu⸗ hätten fie ſich lange unterhalten, und der Jagdjunker unterrichten; zuweilen las me der Lehrer auch etwas ner darthun! Eine ſogenannte Dechantin ſteht an der 
lein Wanda Löwimſtein geweſen, die verächtlich vom] hätte mit ganz einſtem Geſicht fürchterlichen Unſinn von Wolfgang Menzel vorz e den hab' ich ſo gern!“ Spitze derſelben!! Wie arm, wie alt, wie trieblos er- 


Handgeſpinnſt und mit Begeiſterung von Spinnmaſchi⸗ geſprochen, von Juſtändiſtik, zuſtändiſtiſchen Studien — „Ich auch“, lächelte die Tante. ſcheint dies Alles dem durch höhere Cultur : 
nen geredet und gefagt Fr dente Alles, was] und dergleichen, und Fräulein Wanda wäre ſo ehrlich! Frau Walter kam noch einmal vor der Abreiſef ren Blick!!!“ — m ; For 15 
den Flachs beträfe und auf ihres Vaters Schleſiſchen] darauf eingegangen, daß ſie ihr ordentlich leid gethan] mit ihrer Joſephe nach Haus Föbrenbach, wo es ihr 2 Far 
Hersfhaften hätten die benachbarten Rittergutsbeſtzer haben würde, wenn fie nicht geſagt hätte: „In feiner |fehr wohl zu ſein ſchien, graz Anders date auf dieſer ermiſchtes. 


ſich oft Raths bei ihr erholt. Annchen hatte nicht] geiſtreichen Beſprechung Rupp's in den „Grenzboten,“] mit überladener Pracht reſtaurirten und doch fo öden ' Wien. Ein Löffel Kaifer Joſephs. Giner der 
ganz gefrauf unt nee een Ae 1 man ſpricht Julian Schmidt unumwunden aus, das Burg Hübnenſtein. Die Barone Romeo und OGrüg⸗ Hag dealers trug kürzlich in einer Gee 

denn bei Ihnen den Flachs? wird er gemähet oder] Ehriſtenthum ſei nichts, als eine Durchdringung der müller waren zweimal angeritten gekommen, hatten von Rudolf Hirſch Im Spielberg.“ wel 
geſichelt!“ Fräulein Wanda nun, etwas ſtutzig ges Griechiſch⸗Römiſchen Welt und des Moſaismus.“ Als aber die Damen nicht getroffen! das eine Mal waren] Scene aus Kaiser Joſeo he Leben behandelt, mit jo hinreißender 
macht, doch ſchnell bereit zur Antwort und ſehr ge⸗ aber der Jagdjunker darauf, natürlich abſi ehrlich, ſich ſſie weit hinaus in 's Feld ſpazieren, das andere Mal] Gewalt vor, daß dn en ſowohl über die Dichtung als 
wandt, hatte einen Mittelweg ergriffen und gefägt: verſprochen und, ſtatt Julian Schmidt, geſagt hätte |in einer entfernten Kirche. Bei Gelegenheit der Er⸗ die a deut fein Guide bart „Äußere 

„Größere Flächen werden mit der Maschine gemähet, Schmulian Jied, da habe das Fräulein corrigirt: „Ju⸗wäbnung dieſes verfehlten Veſuches fragte an der en Tags darauf dem großen Pen ausdrücken zu müſſen, 
kleinere mit der Sichel behandelt.“ Und Niemand un lian Schmidt, der große, ja der größte Literar⸗[Maier⸗Goldheimſchen Tafel beiläufig Einer nach der Andenken überſandte, mit welchem Kale Sefepy a bre 
ihrem Tiſche hatte auch nur geahnt, daß fie etwas Hiſtoriker,“ und da ſei die Mufit wieder erſchollen, Confeſſion der Umgegend: „Simultan, wenn Sie gi. lang e 205 


Dummes geſprochen; da nun hätte fie geſagt: „Hier] un er Jagdjunker mit Fräulein Wanda ges |tigft erlauben wollen, Alles ſimultan,“ belehrte der ace ti Gegenden verlauten Nachrichten von einer 
wird der Flachs aber geluket.“) Darauf be — Per en 6 Jagdiunters habe fie nicht Sndden es hatte nämlich eine kleine zerſtreute ka⸗ ger 55 nah ane Eee vas Bel um die Mitte: Au, 
habe das Fräulein fachtundig geantwortet: „Die kuie beachtet, ein recht hiibher Mann wäre er und auch |chotifce Gemeinde die Mitberusung der benachbarten ich wicht Halte In Vor (alter) ag nad den naher 
fo wie alle derartige ältere Agrar - Znftrumente, achtet] klug, aber doch wohl ein wenig bosbaft, denn von lutheriſchen Dorfkirche. Bräulein Wanda aber hatte A eben offer ſechs Schuh hoch. In Neapel ſoll es 
man bei uns längſt als überwundene Standpun de er armen Wanda, die viel von Düngſtoffen und von wohl aufgemerkt, denn ſie ſchrieb Abends unter der negeben haben. 8 fte 3 vien viele Schiffbrüche 
wonach der Jagdſunker — derſelde, der nachher den doppelt Foptenfaurem Gas geſprochen, und mit der er ſeit jenem Ballgeſpräch mit dem ſchönen Jagdjunker Pei Aianbria if der Tan, heels dern ahrend greze Kale 

Cotillon mit ihr getanzt — faſt einen Lachkrampf be⸗ jo ſchön gethan, häfte er nachher geſagt, fie wäre eine aufgenommenen Rubrik „Buſtändiſtiſches“ in die No⸗ Wir können uns feit 20 Jahren ſchreibt 
kommen hätte, und, vom Nachbartiſche aufſtehend, doppelt ohlenſaure Närrin. Und die arme Närrin tizen, die ſie zu dem neuen Social⸗Roman einer öſterreichiſchen Italien, keiner ſolchen Kälte 3 4 bem 
Fräulein Wanda ſich vorſtellen laſſen und viel mit ihr hätte ihm fo aufmerkfam zugehört, es wäre recht häß⸗ Freundin für dieſelbe ſammelte, Folgendes nieder: „In bücher bene l fon Ju der Geng an a Sen de. 
IB A lich von ihm. „Aber nicht wahr, liebe Tante“, fragte dieſen öden Landſtrichen beſteht, ſeit Biſchof Anſchar's deckt und die ee reer an, mit Schnee be⸗ 
ezogen. Luken iſt niederdeutſcher Provinzialtemus. nun Annchen ihrerſeits, „der größte Deutſche Litera r⸗ Zeiten, die Secte der Simultanier mit vielen feltel ti ausgeſchaufelt 5 N 1 Verann ee * 2 
K 6 


G 


der, Verſicherung widerſprochen, daß ſich dieſe 
im beſten Wohlſein auf iht, Gute in Lo 
Nähe von Mailand aufhalle. 
Der frühere ruſſiſche Militär = Bevollma 
Ben lin, zuletzt ruſſiſcher Geſandter am Stuttgarter Hofe, 
Graf von Benkendorff, iſt vorgeſtern der ſchmerz⸗ 
haften Krankheit erlegen, die ihn vor einiger Zeit 
Conſultirung unſerer berühmteſten Aerzte nach P 
geführt hatte. H 
1. Spanien. 

Die Abgeordneten-Kammer der ſpaniſchen Cor: 
tes hat ſich in ihrer Sitzung vom 26. v. M. mit Le⸗ 
fung des Entwurfs zur Antwort⸗Adreſſe auf die Thron⸗ 
rede beſchäftigt. In dem Paragraphen, in welchem die 
Rede von den ſchwebenden politiſchen Fragen iſt, wird 
geſagt, daß man die Löſung jener bezüglich der Erb⸗ 


Dame det; Die Unter ſuchungs⸗Commiſſion, bezüglich 


auch gefunden, daß ihre Machtvollkommenheit nicht mit 
den engliſchen Parlamentsausſchüſſen, die mit richter⸗ 
licher Gewalt verſehen ſind „verglichen werden kann. 
Wie die Gegner des Minifteriums es vorausgeſagt ba 
zur | ben, die Commiſſion ſieht ſich in Verlegenheit, wie f 
aris] Zeugen berufen und Verhöre anſtellen ſoll, und. fie er 
bereits daran gedacht haben, richterliche Beamte her⸗ 
beizuziehen. 

Die „Ind. belge“ bringt einen Auszug Special 
Anklageacte des Generalprocurators am eee 
gerichtshofe von Salerno in dem daſelbſt BR en⸗ 
den großen politiſchen Prozeſſe. Das Aae ſelbſt 
iſt ungemein ausgedehnt. Der Generalprocuxator ſucht 
vor Allem die Häupter des Inſurrectionsverſuches vom 


chtigte in 


3 = 5 ; ind; drei Neapolitaner: 
lichkeit der Senatorenwürde für dringlich halte, die an⸗[(Juni v. J. Es find ihm zufolge f SHE: 
deren werde man fpäter prüfen. Was — Preßgeſetz | Carlo Piſacane (der in einem Gefecht mit den königl. 


Giovanni Nicotera und 
s Ganze organiſirt hatten. 
die ſich 


betrifft, ſo iſt die Commiſſion der Anſicht, daß es auf] Truppen getödtet wurde), 
conſtitutionellem Wege jene Modificationen erfahren] Giambattiſta Falcone, die In nen angeklagt 
kann, welch geeignet find, die Preßfreiheit mit Erhal⸗Im Ganzen find 284 En Es find die üeberleben⸗ 
tung von Ruhe und Ordnung zu vereinbaren. Die ſämmtlich in Haft befinden. n Genn an 
Commiſſion hält dafür, daß der Congreß der wichtigen] den von 20 Verfanen, de uch zu wa 05 RT 
Desamertiſatiensfrage volle Beachtung zuwenden ſolle batten, um den Auſſtaldeſche von el von 
und daß der Gedanke vorherrſchen muͤſſe, die Entwik⸗ den 323 Va en Honza beftei 2. = 
kelung des öffentlichen Reichthums mit der Achtung des aus den Gef und wichtigste Theil der An⸗ 
Eigenthums in Einklang zu bringen. Man will ſichſren. Der en welcher fich au — Beſchlagnahme 
En Maßnahmen befaſſen, um die teren dec laden Dampfers „Cagliari“ und die Ver⸗ 
Intereſſen und die Wohlfahrt des Volkes zu begünſti⸗ zun, „annſchaft bezi 2 
gen, indem man fie von den politiſchen impfen — haftung feiner Waun daf begiebt. Der Generalpro 


b 5 es könne an der Mitſchuld des Capitäns 
Discuffionen fern bält, welche Erſchlaffung und Er⸗ . an Bord ehre engliſchen Ma⸗ 


ſchöpfung nach ſich ziehen. Man will ſich auch mit und der bene kein Zwei el 781 en davon 
den Reformen der Conſtitution beſchäftigen. Die Dis⸗ fee en Bord a. —— Men zu fein, 
euffion ſollte Donnerſtag den 29. beginnen. [wurde bei dem einen von ihnen ein Brief von der be- 


Großbritannien. 

London, 2. Febr. Das hohe neuvermählte Paar 
wird morgen um 11%, Uhr den Buckingham Palaſt 
verlaſſen. 
feſtgeſetzt. 


kannten Freundin Mazzini’s, Miß White, vorgefunden, 
aus welchem ziemlich deutlich anzunehmen iſt, daß die 
7 g an Bord aufgeführte Scene, wobei die Paſſagiere den 
Die Abreiſe von Gravesend iſt auf 2 Uhr Capitän mit Gewalt zwangen, den Lauf des Schiffes 


5 ge- zu ändern, eine im Vorhinein abgekartete Comödie war, 
Nach der „United Service Gazette“ rern 175 um im Fall des Mißlingens die Intereſſen der Schiffs⸗ 
genie r- ar a a dane eigen et (Ha Rubatkino) zu wahren. Eine der 
Be 3 5 en Anien: W von Freiwilligen aus en Inzichten gegen die Schiffseigenthümer und 
Fuß Re Die 15 3 wie gar keinen Er- den Capitän des „Cagliari“ findet die Anklageſchrift 
70 : iliz . NS man unter den jetzt in darin, daß, als der Dampfer vor Ponza angekommen 
folg; ſtatt N ann Hefinblichen Mil z⸗Regimen- war, ſämmtliche Inſurgenten ans Land ſtiegen, und 
ve — e von ee bat man mir (00 erlangt, nur der Capitän, die —.— anden und die 
— Ebene 4 durch den Abgang der Regimenter —— ne Freiheir e 8 
Die = 1 und ſe a a e 0 . 00 

nach Oſtindien fo geſchwächt, daß man auf Errichtung blieben. Wenn der Capitän, wie er ſagt, nur der 


weer neuen Regimenter leichter Cavaberie bedacht iſ'] Gewalt gewichen war, warum benützte er dieſen Au⸗ 
Su dem . Pont noch, daß dem General⸗Armee⸗ genblick dicht, ſich zu entfernen und an dem nächſten 


Commando die nahe bevorſtehende Rückkehr von 6000 
Kranken und Verwundeten aus Oſtindien angezeigt 
worden iſt. In Indien ſelbſt werden nach dortigen 
Berichten, felbft wenn die hin geſandten Verſtärkunger 
von 40,000 Mann allmälig alle eingetroffen find, nicht 
mehr als 30,000 Mann ſchlagfertiger Engländer vor- 
handen ſein. 

Mit Bezug auf die indiſche Bill ſagt der mi⸗ 
nifterielle Obſerver, es ſeien von den Gegnern der Re— 
gierung ſehr viele falſche Angaben über dieſelbe aus- 
geſtreut worden, und ſie ſei noch gar nicht endgültig 
redigirt. „Die Feinde der Bill“ — ſagt das erwähnte 
Blatt — „haben vor der Zeit darüber geſchriien, daß 
das Recht der Stellenvergebung in Indien dem Mini⸗ 
ſterium anheimfallen ſolle. Sie werden in dieſer Hin⸗ 
ſicht arg enttäuſcht werden, und ſie werden verſtum⸗ 
men müſſen, wenn ſie ſehen, daß die Regierung höhere 
und vielleicht auch patriotiſchere und practiſchere Plane 
begt, als den, ein Sipahi⸗Heer mit Officieren zu ver⸗ 
ſehen.“ ’ 


Küſtenpunkte die ſicilianiſchen Behörden von dem Vor⸗ 
gefallenen zu unterrichten, ſtatt, wie er that, an der 
Inſel zu laviren, um die Aufſtändiſchen zu erwarten 
und in größerer Anzahl nach der Provinz Salerno zu 
bringen? 

St. Petersburg, 23. Januar. Der Kaiſer 
Alexander II. hat, dem „Nord“ zufolge, eine Maßre⸗ 
gel getroffen, welche auf den Geſchäftsgang in Ruß⸗ 
land von den weſentlichſten Folgen ſein wird. Es iſt 
dies die Einrichtung eines Miniſterrathes unter des 
Kaiſers Vorſitze. Bisher arbeitete bekanntlich jeder Mi⸗ 


8 A de zweimal, der des Innern 
tigen Angelegenheiten wurde „ a l 
— vom Kaiſer empfangen. Zwar hatten die Mi⸗ 


handelte es ſich dabei rein um Verwaltungs = Fragen, 
während die Hauptfragen zwiſchen dem Kaiſer und 
dem einzelnen Minifter allein verhandelt wurden Fort: 
an wird alle Donnerſtage unter des Kaiſers Vorſitze 
ein Miniſterrath gehalten werden, in welchem die von 
den einzelnen Miniſtern vorgelegten Fragen diskutirt 


werden ſollen. 8 
Türkei. 


Belgien. 

Aus Brüſſel wird unterm 31. Jan. geſchrieben, 
daß die Anklagekammer des Appelhofes den Antrag 
beſtätigt habe, durch welchen die verantwortlichen Dru⸗ 
cker oder Verleger der Journale Le Crocodile und Le 
Drapeau vor die Jury des Aſſiſenhofes ven Braban 3 R Er 
verwieſen werden. Der Anklageact, der bereits ent [Der groß herrliche Ferman!, durch welchen 
worfen is, N auf nn ang a 12 . der Kaiman ürſt Ghika, autoriſirt wurde, den Divan 
des Kaiſers der Franzoſen. er Proceß wird wahr⸗ ſofort ſchließen zu laſſen, lautet: 5 : 
i in der Mitte Februars vor dem Aſſiſenhofe f " Raiterliche age An Dich, Fürſt Alexander Ghi⸗ 
von Brabant zur Verhandlung kommen und der Ger ka, Kaimakam der Walachei. Der Divan, welcher kraft 
neral⸗Procurator, Herr v. Bavay, die Anklage führen. Meines in der erſten Decade des Mondes Djemaſiel⸗ 

g lien. aher 1273 erlaſſenen Fermans zuſammenberufen wur⸗ 

Aus Turin wird der NPZ. vom 30; v. M. gemel⸗ (de, um in der Provinz Walachei, welche einen inte: 


„FFF ̃ ˙ V! A TOR ge | a n ; eht eine Einlei⸗ 
oͤhnliche Schauſpiel, daß die Etſch Eis treibt und daß auf ei⸗ in Erlangen) erſchieneu. Dieſer Bearbeitung geht 
ven — derſelben die Fr: ſich im Schlittſchuhübun⸗ tung über die franzöſiſche Strafgeſetzgebung in Algerien und über; 
gen verſucht. In Venevig herrſcht die für dort außerordentliche die Lrabiſchen Bureaux voraus. 5e Königin non. 
Kälte von 3 Graden und auch dort iſt die umgegend mit Schnee Der Sohn der in Paris verfterbenen ele fein ud 
bedeckt; auffallend find‘ hiebei die großen Temperaturunterſchiede hat dem Doctor Meyer für den Beſuch, ben 1 Pole 
an den verſchiedenen Plätzen der Stadt. So z. B. zeigte vor eie ter gemacht hatte, 10,000 Fr. überreicht; un all recht zeiagen⸗ 
nigen Tagen das Thermometer unter den neuen Procuratien im ten, welche bei dem Leichenzuge die n 2 n Felten, 
Schatten 1 ½ und ſtand in der Rtva degli Schiavoni im [ließ er 2000 Fr. vertheilen. Außerdem 7 Bewoh Pariſer 
Sonnenſchein T 25% Nichts deſto weniger iſt Venedig dieſes Jahr Journalen ein Schreiben zugehen, worin er . 
ſehr ſtark von Fremden beſucht, namentlich von Ruſſen, welche Br Paris für die Beweiſe von Achtung anten UF 15 
das Erdbeben und der Typhus aus den warmen, ſchönen Gefil⸗ A dem Leichenbegängniſſe feiner Mutter herzlich 
Neapels verſcheucht. 4 . s 
= er Die 88 ſich noch der grauſen That, welche vor "* Ein Schreiben aus Neapel erzählt DR und ungen 
drei Monaten ein 10jähriger Knabe in Bolkenhain (Preuß. Shle: die in dem gänzlich zerftörten Polla 3 in 45 11 
ſien) verübte, indem er fünf kleine Kinder beim Verſteckensſpielen Rehden aug „wunderbar“ beanſpruchen — des M nzel⸗ 
in einen Jahrmarktkaſten zu friechen bewog, den Deckel des Ka⸗ 5 u Haus ſtürzte ein, und ein daf ache Fußbeh 
ſtens ſopann zuſchlug und fo lange darauf ſitzen blieb, bis die blieb ſtehen, daran ein Balken, an dem ein ' en 
armen Kinder erſtickt waren. Am 26. Jaͤnner ſtand dieſer Knabe Ei oberen Zimmers haften blieb. Auf bie 
vor dem k. Kreisgerichte in Bolkenhain. Die Details, die der⸗ 2 ein achtjähriges Mädchen mit einer 1 5 
ſelbe über fein Verbrechen mit aller Kälte gab, waren ſchauer, alle Hand, gleich als ftehe fie auf hohem ar 
volt gls Hon gab Jer an, daß eines der gemordeten kleinen = Gbrigen unter den Trümmern des 28 
Madchen eines Tages ſeine Schweſter geſchlagen habe und er Er egraben lagen. Auf fein Hilfsgeſe 5 lich gerettet. Ein 
deshalb Rache nehmen wollte. Für den Mord der übrigen Kin⸗ fe neten liaben Stellung befreit und 9 pes e 
der wußte er kein Motiv anzugeben. Der junge Verbrecher ge⸗ Franzis anermönch vernahm den erſten Stoß d . 
währte ein trauriges Bild von Beſchränktheit der Geiſtesanlagen 
neben gänzlicher Rohheit und Gefühlloſigkeit und großer Bos⸗ 
heit. Widrig zu hören war es, daß er von ſeinem Stiefvater 
gewöhnlich Sonntage Branntwein erhalten hatte. Der Staats: 
anwalt bee n Mordes, mit einer 10jährigen Ein 
ſperrung in e zeſſerungsanſtalt zu beſtrafen! das Gericht 
ſprach 110 , eber en Todtung ſchuldig und ver⸗ 
rtheilte ihn zu 5 Jahren Gefangnsz. 
. se re . e en 
9 Jetzt a „Bea von D. Julius Le⸗ 
Ae Keira in Parte, (bei Ente 


— 


als furchtbare Mahnung dem zweiten um einige Minuten vor⸗ 
n g Er ran "eilkot auf einen Balkon des Kloſtergebäu⸗ 
des. Der zweite Stoß zertrümmerte das ganze Kloſter und be- 
geub alle andern Mönche unter Ruinen, während er vom dritten 
Stockwerk aus mit Allgewalt weithin in den Kloſtergarten ge: 
ſchleudert ward, und vollkommen wohl erhalten blieb. 
ie manches Opfer bei dem December-Erdbeben in Nea⸗ 
pel den grauſamen Hungertod unter den Trümmern ſeiner Be⸗ 
hauſung gefunden haben mag, dürfte aus dem Umſtande hervor⸗ 
ehen, daß, an Caine em Ausweis, mehr als enfi 
— 


vita, Advocaten der öſter beben aus den ervorgezogen worden find. Die ger 


rate in der der ſtreitigen Wahlen hat ihr Werk begonnen, aber und 24 


e angehört, die 


aus der (ft 


niſter allein mit dem Kaiſer und hatte feine beſtimm⸗ 
5 Tage zu dieſem Zwecke; der Miniſter der auswär⸗ 


niſter jede Woche einmal eine Geſammtſitzung, doch 


wiſſe, wo er ſei. 


h dazu 


en 
5. 


grirenden Theil Meines Reiches bildet, die Artikel 23 
des am 30. März 1856 unterzeichneten Ver⸗ 
trages in Ausführung zu bringen, hatte ſich verſam⸗ 
melt, um die Wünſche des Landes auszudrücken und 
der Commiſſion, welcher der Abgeordnete Meiner ho⸗ 
hen Pforte zuſammt denen der garantirenden Mächte 
; zur Erfüllung ihres Mandats nothwen⸗ 
digen Informationen zu geben. Nachdem die beſagte 
Commiſſion erklärt hat, daß ihr dieſer Divan nicht von 
dem mindeſten Nutzen mehr iſt, habe Ich in Ueberein⸗ 
immung mit den Mächten, Meinen Verbündeten, bes 
ſchloſſen, die Auflöſung deſſelben anzuordnen. Du, 
Kaimakam der Walachei, haſt ſofort nach Empfang 
Meines kaiſerlichen Befehls beſagten Divan ad hoc 
aufzulöſen und dieſe Thatſache allen Denen, welche ſie 
angeht, kund zu geben. Gegeben zu Conſtantinopel in 
der letzten Decade des Djemajielewel, im Jahre 1274. 
Amerika. 
Laut Nachrichten aus der Republik St. Domingo 


vom 7. December hat der Expräſident Baez ſich an, 


dieſem Tage bereit erklärt, ſich Santanna zu erge- 
ben. Die Conſuln von Frankreich, England und 
Spanien waren über die von ihnen in Vorſchlag zu 


bringende Capitulation in Berathung getreten. — Der 


Untergang einer Kriegsbrigg, 
Waffen und Munition für 
ſelben nöthigenfalls als Zufluchtsort dienen ſollte, 


welche eine Ladung von 


ſcheint für den Entſchluß desſelben entſcheidend geweſen 


zu ſein. 
Berichte aus 


Mexico lauten: 
tator Comon 


tor Comonfort ſchon längſt zu einer Anleihe bevoll⸗ 
mächtigt iſt, ſo ſind doch ſeine finanziellen 2 
fern davon, mit ſeiner Macht in gleicher Weiſe zuzu⸗ 
nehmen. In Mexico ſelbſt verſagt man ihm den Ere⸗ 
dit, da die Financiers immer noch Santa Anna im 
Auge haben, feine Rückkehr nicht für unmöglich hal: 
ten und beſorgen, daß er dann die Anleihen an den 
jegigen Dictator nicht anerkennen werde. Man verfi- 
chert, daß Comonfort in dieſer Verlegenheit auf die 
alte Idee eines Verkaufs des Iſthmus von Tehuan⸗ 
tepek, Sonora's und Unter⸗Californiens an die Verei⸗ 
nigten Staaten zurückgekommen ſei und daß über dieſe 
Angelegenheit zwiſchen ihm und der Union ſchon Un 
terhandlungen ſchweben. Natürlich hat die letztere vo 
der Rückkehr Santa Anna's und deſſen etwaigen Be⸗ 
ſchlüſſen keine Beſorgniß, und jede Verſtärkung im 
Südweſten betrachtet fie als Mittel, um ihren Unter: 
nehmungen in Central⸗Amerika Nachdruck zu geben. 


Local: und Provinzial. Nachrichten. 

e Ba 15. „. W ar, Der „Czas- brachte in feiner Num⸗ 
mer vor . v. M. die Nachricht, daß vor einigen Wochen in 
Sowliny bei Limanowa zwei unbekannte Weibsperſonen in die 


ſeine Hausgenoſſen in einen bewußtloſen Zuſtand zu verſetzen 
wußten, bei welcher Gelegenheit ſie nebſt Geld mehrere Effecten 
entwendet haben. Wir erfahren über dieſen Vorfall folgendes 
Nähere: 

Am 18. November v. J. Abends kamen in das Haus des 
Grundwirthes Johann Surma in Sowliny zwei Weibsperſonen, 
beide jung und von * Aa ung Aeußeren, Beide baten 


re 


„der Mehl⸗ 
nahm ſie den Kochlöffel mit voller Hand 
Topfe, ohne daß Jemand von den Haus⸗ 
leuten gewahr wurde, daß etwas in den in den Topf hineinge⸗ 
ſchüttet worden wäre. Von dieſem Mehlbrei aßen der Wirth, die 
Wirthin und ihre beiden Töchter, die Wirthin jedoch nur einige 
Löffel. Bald nach dem Genuſſe dieſer Speiſen bekamen die 
Hausleute Uebelkeiten, ſie fühlten im Innern ein Brennen und 
waren nicht im Stande zu ſprechen, ſie gaben nur unarticulirte 
Töne von ſich, eine Neigung zum Erbrechen ſtellte ſich ein, der 
Wirth und die ältere Tochter Soffe, die mehr von der Speiſe 

enoſſen haben, wollten ins Freie, ſie liefen, fielen aber zu Boden, 

e ſchlugen um ſich herum, und benahmen ſich wie raſend, wo⸗ 
rauf Franziska, die noch beim Bewußtſein blieb, fie auf Anrathen 
der älteren Weibsperfon band, die ihr dabei behilflich war. Die 
Wirthin Franziska Surma iſt ſpäter beſinnungslos geworden, ſie 
erinnert ſich noch, daß die ältere Weibsperſon von ihr den Schlüf- 
ſel zur Truhe gefordert und ſie ihr erwiedert hat, daß ſie nicht 
Die Beſinnungsloſigkeit dauerte bei den Wei⸗ 
bern bis gegen Mittag des anderen Tages, bei dem Grund⸗ 
wirthe Johann Surma den ganzen folgenden Tag und die Nacht, 
In der Nacht brachen die fremden Weiber die Truhe auf und 
entwendeten aus derſelben verſchiedene Kleidungsſtücke im Werthe 


rungen waren zu maſſenhaft und 
überall noch 
Aus 


und rührte damit im 


ab der Umſtand, daß der Cardinal Savelli beim, Spazie⸗ 
een von 
Hund, der n 


it 
Alba ſich ganz volffländie im Nachlaſſe 
Pier konnte bei feiner Rückkehr Herrn Ne 
digen, daß er in den Papieren Donizetti!s 


10 jhlt ein 1 
zur Aufführung kommen. Herr Dupenty er mige Details, 
welche nicht he Intereſſe All des fe 3 Donnett konnte 
nicht leben, ohne zu arbeiten. Eines Tag % ur er ſich ohne alles 
Manuſeript und er wandte ſich Er 85 — ba Guſtav Vaez, feinen 
Freund und ewoßrülcgen Mitar eben nt ihn, raſch eine ko⸗ 
miſche er in einem Akte zu gi en. Pan kam während eines 
Spazierganges über Ba Sujet überein. Bein A 
Denizetti, Baez möge ihm die Worte zur Intropustionsarie impro⸗ 
pifiren. Am ji enden Tage brachte Donizetti ſeinem Freunde 
dieſe Arie vollſtändig für Orchester geſchrieben und nahm dafür den 


Baez enthielt und dem⸗ 


Obwohl der Dic⸗ 


Behauſung eines Grundwirthes gekommen waren und ihn, ſowie 


Kunſtſchmuck erhalten, na 


bſchiede verlangte] traits find 


von 18 fl. 2 kr. 


92 achbaxr Johann Mizga, der am 19 
November in’ „Der RNachban Jovaun Mizga, de 


x irma „ r zu holen, fand 
noch ſämmtliche Hausleute bewußtlos. Wegen Ausforſchung der 
Thäter und der geſtohlenen Effeeten wurde die gerichtliche Unter 
ſuchung eingeleitet. 

Der ir zum Vortheil des 


1 Baues des Haufes der hie— 
figen k. k Geſellſchaft der Wi 


N enſchaften ven den hieſigen Aka⸗ 
demikern veranſtaltete Ball if. e ausgefalfen Die 
Geſellſchaft, welche der Herr Landes⸗Praſident Graf Clam⸗Ma r- 
tinie mit ſeiner Gegenwart beehrte, war überaus zahlreich und 
gewählt. Dem Vernehmen nach iſt der Reinertrag des Balles 
ein verhältnißmäßig ſehr bedeutender. 

Die von uns mitgetheilte Ueberſetzungsprobe aus V. Pol's 
„Mohort“ hat bereits eine kurz abſprechende Beurtheilung gefun⸗ 
den. Gs wurde gejagt, daß die Ueberſeßzung weder durch künſt⸗ 
leriſche Form ſich auszeichne noch den Geiſt des Originals wie⸗ 
dergebe. Der erſte Vorwurf trifft indirect die Redaction dieſes 
Blattes. Wir begnügen uns, darauf zu erwidern, daß nur die 
Ueberzeugung, in dem veröffentlichten Fragment tem Publicum 
eine mindeſtens der Form nach tadelloje Arbeit bieten zu kön⸗ 
nen, die Redaction zur Mittheilung desſelben beſtimmt habe. 
Es kommt eben nur darauf an, ob man genelgt iſt, ihr die nö⸗ 
thige Sorgfalt bei Vornahme der Prüfung oder die Fähigkeit der 
Beurtheilung zuzumuthen oder abzuſprechen. Uebrigens wurde 
das Fragment als Ueberſetzungsprobe und in der Abſicht ver⸗ 
öffentlicht, eingehende Urtheile berufener Männer darüber zu ver⸗ 
nehmen. Der Vorwurf, daß die Uebertragung den Geiſt des 
Originals nur unvollkommen wiedergebe, dürfte wohl nur auf 
ſubjectiven Anſichten beruhen; wenigſtens hat, wie der Red. d. 
Bl. mitgetheilt wurde, eine in dieſer Beziehung unſtreitig 
competente Perſon — der Dichter des „Mohort“ ſelbſt — über 
den Werth der Uebertragung in dieſer zuletzt angedeuteten Rich⸗ 
tung ein ganz anders lautendes und für den Ueberſetzer ho 
ſchmeichelhaftes Urtheil gefällt. 


Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 

— Bei der am 1. d. ſtattgehabten Verloſung der Neuſtadt⸗ 
Oedenburger Eiſenbahnobligationen wurde die Serie 
B gezogen. e 3 ö 

— Wie verlautet, iſt man in Hernals bei dem Ausgra⸗ 
ben eines Brunnens auf ein Steinkohlenlager geſtoßen. Die Un⸗ 
terſuchung des Lagers ſo wie der zu Tage geförderten Kohle 
wird ſoeben vorgenommen. F 

— Die bairiſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
beabſichtigt im Frühjahre den Verkehr bis Wien und Peſt aus⸗ 
zudehnen, und in den Zwiſchenſtationen Agenten zu beſtellen. Der 
Schifffahrtstarif dürfte in Kürze zur Veröffentlichung gelnngen. 
Ein Agent der Geſellſchaft weilte in dieſet Angelegenheit vor 
Kurzem in Wien. f b | 

— Das Hamburger Haus Salomon Heine und die nord⸗ 
deutſche Bank haben einen Proſpeetus ausgegeben über eine von 
denſelben negocirte Schwediſche Staats⸗Anleihe zum Betrage von 
9 Millionen Mark Banco, 6 bt. jährlich Zinſen tragend, rüd- 
zahlbar in vier Serien, die letzte am 15. Dec. 1860. 

Krakauer Cours am 3. Februar. Silberrubel in polniſch 

Ert. 106 ½ —verl. 105 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 437 verl. 435 bez. Preuß. Ext, für fl. 150. — Thlr. 97½ 
verl. 96 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106 ¼ verl. 105, Sch 
Ruff. Imp. 8.24—8.15. Napoleond'or's 8.16 8.16. Vollw. hol. 
Dukaten 4.48 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 451 444. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 968 ½ 97. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 78 / 77 . Grundentl.⸗Oblig. 79½ 78 ½. 
National⸗Anleibe 84½ hne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 3. Febr. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
hält ein kaiſerliches Schreiben an den Prinzen Jerome, 
mit welchem der Kaiſer, in der Abſicht, ſeinem Oheime 
einen Beweis ſeines hohen Vertrauens zu geben, 
dem Prinzen das Recht überträgt, in ordentlichen und 
außerordentliche Berathungen des Miniſterrathes bei⸗ 
zuwohnen und im Falle der Abweſenheit des Kaiſers 
in denſelben den Vorſitz zu führen. 

Die preußiſchen Prinzen werden dem Vernehmen 
nach morgen abreiſen. 

Feruk Khan begibt ſich nach Neapel. 

Berlin, 2. Febr. Die preußiſche Bank hat den 
Wechſeldiscont auf 4, von Lombards auf 5 pCt. ermäßigt. 
Berlin, 3. Februar. Die hohen Neuvermählten 
ſind geſtern von London abgereiſt. Die Ankunft der⸗ 
ſelben in Antwerpen dürfte ſtatt heute Vormittag erſt 
Nachmittag erfolgen, da, wie dort gerüchtweiſe aus der 
Themſenmündung verlautete, die ſchlechte Witterung die 
Weiterfahrt verhindert hat. 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. Boezek 


Verzeichniß de gereiſten 


r Angekommenen und Ab 
vom 3. Februar 1858. 0 

Angekommen: In Pollers Hotel die HH. Gutsb.: Graf La⸗ 
dielaus Stadnicki und Graf Vincenz Bodrowell aue Boremba. 
Stephan Kraszewski aus Warſchau. Cajetan Theodorowiez aus 
Wien. Kaſimir Konopka aus Bisfupice. . da 

Im Hotel de Saxe die HH. Gutsb.: Ladislaus Gorajski aus 
Jasko, Joſeph Kumocki aus Polen. wen. t 

Im Hotel de Ruſſie die H. en: Win Felix Romer 
und Joſeph Woſteweki aus Tannen Merander, Relloff aus Pr 
len. Conſtantin Kiernicki aus 7 Graf & 

Abgereiſt find die HH. ker 8 hes 
Hipolit Graf Brzoſtowski nach T 9. Graf 
nach Paris. Carl Trzeciaf 150 aruow. 
Michael Malewskt nach Polen. 


u Kornicki und 
Adam Brzoſtowski 
Cduard Mlodecki und 


cher am nächſtfolgenden Ta 
ch das ganze Libretto, bis — 
er Compoſiteur von ſeiner In⸗ 
hrend zweier verſchiedener Male 
9 1 während der 
. Herr Crosnier, damals Direktor 
tete das Anerbieten dieſer Oper als ei⸗ 
} amals ſchon im Verkehr mit Donizetti 
der eben ein großes Werk in drei Aften für ihn vollendete 65 fa: 
men aber Schwierigkeiten da wichen. Donizetti glaubte ſich vor 
Auber zurück 3 ar, Je 
1 gelegt und enthob Herrn Crosnier ſeiner Verpflichtung, 
aufführ er ſich ausdrückte, er nicht liebe, feine Muſtk de par la loi 
fle uhren zu laſſen. An dem N Geſchäfte ſcheiterte auch das 
— denn Donizetti wollte ſpäter ſeine komiſche Oper nicht mehr 
isgeben, und kurze Zeit darauf war er wahnſinnig, um bald 
Fiir zu ſterben. Aus Wen enen — die 7 —8 dem Pu⸗ 
um bisher entzogen, e vergangenes Jahr kam der Neffe des 
Meiſters, Herr Andreas Donizetti, in den ze der kleinen Opera 
buffa und Herr Guſtav Vae trug dieſe Herrn Perrin an. Der vor- 
ſichtige ser pe ch — 3 erſt vor einer 
Fälſchung ſichern, ehe er das nachgelaſſene Werk annahm. Es 
wurde ein Comité aus erfahrenen Muſikern zuſammengeſetzt, wel⸗ 
ches zu entſcheiden hatte, ob dieſe Over wirklich von Donizetti 
herrühre. Das Comits entſchied mit Stimmeneinhelligfeit, daß 
— — — ee pe, in 125 nieder 
geſchrie worden ſei. ei ie Oper Donizetti 
„Rita,“ nach der Hauptperſon derſelben.“ 
Die Apollo⸗Halerie im Louvre hat jetzt einen neuen 
mlich es ſind dort die Bildniſſe aller 
Künſtler des 16. 17. 18. und 19. Jahrhunderts aufgestellt, welche 
der frangöfifeen Kunſtſchule zum Ruhnmze gereichen. Dieſe Por 
n ihrer Art unübertreffliche Meifterarbeiten der Künſt 
ler d hitzen Gohslin-Manafaetur. _— e. 
.be, ue aas Fette a e. 
gers Lablache nach Frankreich gebracht we 


der komiſchen 


Amtliche Erläſſe. 


nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. ‚ 
Durch dieſes Ediet werden demnach die unbekannten 
mitbeklagten Gläubiger erinnert zur rechten Zeit entwe⸗ 
der ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbe⸗ 
helfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen, und dieſem Bezirksamte 
als Gericht anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung 
dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, 
indem fie ſich die aus deren Verabſäͤumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Wieliczka, am 30. December 1857. 


75. Kundmachung. (70. 1—8) 


Bei dem hierortigen Poſtamte langen täglich Briefe 
ein, auf welchen außer dem Zunamen und dem erſten 
Buchſtaben des Vornamens des Adreſſaten weder der 
Stand noch die Wohnung derſelben angegeben erſcheint. 

Wenn derlei einfache Adreſſen nur dem Poſtamte be— 
kannte Adreſſaten betreffen würden, ſo könnte wohl in den 
meiſten Fällen wenn anders dieſe mangelhaften Adreſſen 
auch immer deutlich geſchrieben wären, bei genauen Auf— 
merkſamkeit der mit den Vertheilung und Beſtellung der 
Briefe betraute Poſtbedienſtete eine ſichere Unterſcheidung 
der Adreſſaten und eine richtige Beſtellung der Briefe 
erzielt werden. Allein es kommen ſolche einfache Areſſen ſehr 
häufig auch bei ſolchen Briefen vor, die an minder bekannte 
Adreſſaten lauten. Unter dieſen mangelhaft adreſſirten 
Briefen befinden ſich ferner auch ſehr Viele mit ganz 
gleichen Adreſſen, obwohl fie thatſächlich ganz verſchiede⸗ 
nen Adreſſaten angehören; auf vielen Briefen endlich 
fehlt entweder der Anfangsbuchſtabe gänzlich oder iſt der⸗ 
ſelbe undeutlich und völlig unleſerlich geſchrieben. 

Solche mangelhafte und unvollſtändige Adreſſen, die 
übrigens nicht nur bei Briefen ſondern auch bei Fahr⸗ 
poſtfendungen Vorkommen, haben zur Folge, daß die 
wahren Adreſſaten vom Poſtamte entweder garnicht oder 
erſt nach vielen Zeitraubenden Nachforſchungen ermittelt 
werden können und daß die Sendungen zum Nachtheile 
des Verſender oder Empfänger manchmal in unrichtige 
Hände gerathen, oder an unrechte Orte weiter befördert, 
oder endlich auch als unbeſtellbar behandelt werden. Da⸗ 
gegen würde jeder Zweifel hinſichtlich des wahren Adreſſa⸗ 
ten leicht behoben und nach ihrem Einlangen beſtellt wer: 
den, oder gar in unrechte Hände kommen, wenn auf 
der Adreſſe außer dem Vor- und Zuname des Adreſſaten 
auch noch andere Merkmale, als: der Stand des Em⸗ 
pfängers, deſſen Wohnung, oder wenigſtens die Straße 
ſeines Gefchäftslokals angeſetzt wären. Eine weitere 
Schwierigkeit entſpringt ſchließlich bei der Beſtellung der 
Poſtſendungen aus dem Umſtande, daß ſehr viele Ad— 
reſſaten unterlaſſen, die auf 2 —— ae: 2 

6 u ihrer endung ein 8 
e Abreiſe, Bevollmächti⸗ 
gung anderer Perſonen zur Uebernahme der Sendungen 
und dergleichen, dem Poſtamte bekannt zu geben. Dieſe 
Umſtände erfahren die Briefträger erſt bei der Beſtellung 
durch Dienſt oder Nachbarsleute, jedoch ſehr oft man⸗ 
gelhaft oder unrichtig, wodurch es leider geſtieht, daß 
Briefe an unberechtigte Perſonen verabfolgt, oder den 
Adreſſaten an unrechte Orte nachgeſendet, oder als un⸗ 
beſtellbar behandelt werden. 

Wiewohl unter dieſen Umſtänden des correſpondirende 
Publicum die nachtheiligen Folgen, welche durch eine 
Verzögerung, oder einen Irrthum in der Zuſtellung der 
Poſtſendungen entſtehen können ſelbſt zu tragen hat, und 
jeder billig Denkende anerkennen wird, daß die Poſt⸗ 
Verwaltung gegen Mißgriffe in der Beſtellung bei dem 
Vorhandenſein derartigen Mängel auf den Adreſſen nicht 
mehr mit Strenge vorgehen kann, ſo findet man ſich 
dennoch weil die Anzahl der mit mangelhaften Adreſſen 


N. 10. Condwocations⸗Edict. (68. 28) 


Vom k. k. Großfürſt Nicolaus v. Rußland 2. Huſ⸗ 
ſaren Regiments⸗Gerichte wird hiermit bekannt gemacht: 
es ſei der k. k. Herr Oberlieutenant Alois Zonner am 28. 
December 1857 ledigen Standes, ab intestato zu Kenty 
in Galizien geſtorben. 

Es werden daher alle Jene die an dieſe Verlaſſen⸗ 
ſchaft aus was immer für einem Rechts⸗Grunde Anſprü⸗ 
che oder Forderungen zu machen gedenken, hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben binnen 6 Monaten d. i. bis zum 
50. Junp 1858 entweder perſönlich oder durch hinläng- 
lich Bevollmächtigte, um ſo gewiſſer bei dieſem Regi⸗ 
ments⸗Gerichte anzumelden und zu liquidiren als dieſe 
Verlaſſenſchaft ſonſt abgehandelt und damit was Rechtens 
iſt vorgekehrt werden wird. 


Stabsſtation, Bochnia, am 31. December 1857. 


Nr. 540. Coneursausſchreibung. (87.3) 


Zur Beſetzung der beim k. k. Bezirksamte in Soko- 
löw erledigten Amtsdienersgehilfen⸗Stelle mit dem Lohne 
von 216 fl. CM. wird der Concurs mit dem Termine 
von 4 Wochen von der dritten Einſchaltung in die Zei⸗ 
tung gerechnet, ausgeſchrieben. 

Um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde der 
kaiſ. Verordnung vom 19. December 1853 8. 266 St. 
89 des R. G. B. ausſchließlich den Militärperſonen vor: 
behalten iſt, können ſich auch bereits bei k. k. Aemtern 
angeſtellte Diener bewerben und haben ihre mit dem letz⸗ 
ten Anſtellungsdecrete und einem vom gegenwärtigen 
Amts⸗Vorſteher bezüglich der Befähigung, Verwendung 
und Moralität ausgefüllten Qualifications⸗Tabelle beleg⸗ 
ten Competenzgeſuche innerhalb der Concursfriſt mittels 
der vorgeſetzten Behörde beim k. k. Bezirksamte in So- 
kolöw zu überreichen. 5 

Von k. k. Kreis behörde. 

Rzeszöw, am 20. Jänner 1858. 


3.1927. Ediet. (86. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Kalwarya 
wird bekannt gemacht, es ſei am 26. März 1806 Mar⸗ 
tin Migacz zu Przytkowice ab intestato geſtorben. 

Da dem Gerichte die zu dem Nachlaſſe berufenen Er: 
ben Agatha und Magdalena Migacz dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannt find, fo werden dieſelben auf: 
gefordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetz⸗ 
ten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für dieſelben auf⸗ 
geſtellten Curator Thomas Kawaler abgehandelt werden 


würde. 8 3 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 


Kalwarya, am 30. December 1857. 


N. 16593. Kundmachung. (99. 2 8) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß das h. k. k. Juſtizj⸗Miniſterium mit dem h. 
Exlaſſe vom 9. November 1857 3. 24,938 die von dem 
Advokaten Dr. Anton Hoborski gebetene Ueberſetzung 
von Krakau nach Tarnow in gleicher Eigenſchaft zu be⸗ 
willigen befunden habe. 

Es wird daher für die vom Advokaten Dr. Hoborski 
vertretenen gerichtlichen Geſchäfte für welche derſelbe von 
Amtswegen als Vertreter oder Curator von dieſem k. k. 
Landesgerichte beſtellt iſt, Advokat Dr. Kucharski als 
deſſen General-Subſtitut und für den Fall deffen Ver: 
hinderung Advokat Dr. Geissler als deſſen Stellvertre⸗ 
ter ernannt und zur Uebergabe der Acten an den Gene⸗ 
ralſubſtituten der Hr. Archivs⸗Adjunct Ponikko delegirt. 

Was die Geſchaͤfte anbelangt, worin der Advokat 
Dr. Hoborski von den Parteien ſelbſt bevollmächtigt iſt, 
fo wird die diesfällige erforderliche Verfügung wegen der 
weiteren Vertretung dem Einverſtändniſſe des Advokaten 
Dr. Hoborski mit den Parteien überlaſſen. 

Krakau, am 25. Jänner 1858. 
N. 2575. Edict. Ye?) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Wieliczka 
wird mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht es 
habe Martin Wrresniak aus Wola podlakanska 
wider: 

a) Die minderjährigen Kinder nach Jakob Wrzes- 
niak als Franz Wraesniak, Marianna Wrzesniak, 
Martin Wrzesniak, mittelſt ihrer Mutter und Vormün⸗ 
derin Apolonia Wrzesniak in Wola podtazanska; 
b) Apolonia Wrzesniak ſelbſt; e) Katharina Wrzes- 
niak verehelichte ‚Urbanska in Wola podlazanska; 
d) Barbara Wrzesniak verehelſchte Daiubek in Slaw⸗ 
kowice; e) die minderjährigen Kinder nach Joſef Wrzes- 
niak: Marianna, Martlanna, Agnes und Victoria Wrzes- 
niak, ſämmtliche mittelſt eines aufzuftellenden Ensatorg 
und endlich wider f) die unbekannten und unbenannten 
Gläubiger, welche auf die in Codicille des Joſef Wraes⸗ 
niak dio. 7. December 1851 erwähnte Schuldforderung 
vom 41 fl. 24 kr. CM. einen Anſpruch zuftellen ver⸗ 


8. 


Fabriks 


Steinkohlen⸗Preiſe in 


nächſt dem 


(60.9-10) 


meinten mittelſt Edictal⸗Citation und eines aufzuſtellen⸗ j 
den Curators — wegen BEN: up er Krakau, den 20. Jänner 1858. Gebhardt. 
verfügung des Joſef Wrzesniak dto. 7. December 1851 8 
a und Wirkungslos ſei, — die mündliche Klage N Meteoroſogiſche Beobachtungen. 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber Speeiſiſche hach Anderung der 
zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache die Tag⸗ nach Feuchtigkeit ng und Stärke me in 
fahrt auf den 25. Februar 1858 um 10 Uhr Vormit⸗ e | der Bult des Windes ed. age 
tag angeordnet wurde. | u aa Ran — 

Da nun die Mitbeklagten Gläubiger ſub f) unbe⸗ 1 90 m ſchwach 
kannt ſind, ſo hat das k. k. Bezirksamt als Gericht zu * \ 100 Oſt 


In der Buchdrucketn ded „Fans“. 


mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 


Fund nähere Auskunft geben ſollte, erhält eine entfpre: 


Stearinkerten 


aus der Fabrik zu Borek bei Krakau werden bom 1. Februar l. J. zu 
ermäßigten Preiſen verkauft; und zwar zu 45 kr. pro Wiener Pfund 
in der Krakauer Niederlage und zu 70 


Eine Klafter, Wiener Maß, 15 fl. 40 kr. EM. 
Eine halbe Klafter 8 fl. 


Der Centner, W. G., 18 kr., 
beſter Qualität. 


verſehenen Correſpondenzen und Fahrpoſtſendungen immer 


mehr zunimmt, das geſammte correſpondirende Publicum 


mit Obliegenheiten des Verſenders betreffend, wohlmei⸗ 
nend zu erſuchen: 

1. Die betreffenden Correſpondenten zu errinnern, 
daß fie auf die Adreſſe nicht nur den Ort wohin die 
Sendung beſtimmt Vor⸗ und Zunamen des Adreſſaten, 
ſondern auch den Stand deſſelben oder das Geſchäftslo— 
kale und die Wohnung unter Angabe der Straße und 
Haus⸗Nummer anſetzen mögen. 

2 In Fällen wo Adreſſaten den Wohnort oder den 
Ort ihres Geſchaͤftslokals wechſeln oder ſonſt eine Aen⸗ 
derung in der bisherigen Zuſtellungsweiſe ihrer Sendun⸗ 
gen wünſchen, davon das hierortige Poſtamt zunächſt 
und wo möglich ſchriftlich in die Kenntniß zu ſetzen. 

Hierbei wird bemerkt, daß eine vollſtändige Adreſſi⸗ 
rung der Poſtſendungen, obwohl ſie für alle Poſtorte der 
Monarchie nothwendig erſcheint für die in Wien zube⸗ 
ſtellenden Sendungen um ſo nothwendiger iſt, weil da⸗ 
ſelbſt wegen der großen Ausbreitung und Bevölkerung 
der Stadt und wegen der Menge der täglich einlangen⸗ 
den Sendungen bei mangelhaften oder undeutlichen Adref- 
ſen, Verzögerungen und Verſtöße bei Beſtellung deſto 
leichter und häufiger entſtehen können. 

Von der k. k. Poſtamts⸗Verwaltung. 

Krakau, am 22. Jänner 1858. 


Nr. 25. Concurskundmachung. 76. 3) 


Im Bereiche der k. k. Finanz⸗Landes Direction in 
Krakau find zwei proviſoriſche Finanz⸗Concipiſtenſtellen der 
Gehaltsklaſſe von 600 fl. zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig doku⸗ 


des, Religionsbekenntniſſes, der zurückgelegten juridiſch⸗ 
politiſchen Studien, der bisherigen Dienſtleiſtung des 
ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens, der mit gutem 
Erfolge angelegten Prüfung für den Conceptsdienſt bei 
den leitenden Finanz Behörden, der Kenntniß der polni⸗ 
ſchen oder einer andern flavifchen Sprache, und Angabe 
ob und in welchem Grade ſie mit Finanz⸗Beamten im 
Verwaltungsgebiete der Krakauer Finanz⸗Landes⸗Direction 
verwandt oder verſchwägert find, im Wege der vorgeſetz⸗ 
ten Behörde bis 20. Februar 1858 beim k. k. Präſi⸗ 
dium der Finanz⸗Landes⸗Direction einzubringen. 

Hiebei wird bemerkt: daß jene Bewerber, die die 
fragliche Prüfung noch nicht abgelegt haben, eine Friſt⸗ 
verlängerung zu dieſer Ablegung erlangen können, und 
daß jene Bewerber die in Folge des frühern Concurſes 
um eine Coneipiſtenſtelle eingeſchritten find, und auf ihr 
Geſuch den Beſcheid noch nicht erhalten haben, ein neu⸗ 
erliches Geſuch nicht einzubringen brauchen. 

Krakau, am 13. Jänner 1858. 


Privat In ſerate. 
1 Kundmachung. (91. 3) 


Am 29. Jänner l. J. das iſt Freitag Nachmittags 
zwiſchen 2 und 3 Uhr iſt ein Einband von einem Schnupf⸗ 
tuch verloren gegangen. a 

Darin befanden ſich außer 17 Silberrubeln, einigen 
Preußiſchen Thalern und Zwanziger, noch 1. Ein 4% 
Pfandbrief (Metalique) im Werthe von 1000 fl. EM, 
2. Ein galiziſcher Pfandbrief mit 14 Coupons im Werthe 
von 500 fl. CM. 3. Ein galiziſcher Pfandbrief mit 
einigen Coupons im Werthe von 100 fl. EM. 4. Wech⸗ 
ſeln, verſchiedene Quittungen und Anmerkungen. 

Wer dieſe Gegenſtände finden, oder vom geſchehenen 


chende Belohnung. i 
Nähere Auskunft in Expeditions⸗Bureau des „Czas“. 


pro Wiener Centner im 


locale. (12.13) 


der großen Niederlage 
Bahnhof: 


von Wien 


von Breslau u. 
Warſchau 


N. 16506. Edict, (81. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird über das 
Geſuch des Hrn. Johann Szuberth Handelsmann in 
Wien wegen Einleitung der Amortiſationsvetfahrens be⸗ 
züglich des in Verluſt gerathenen Prima⸗Wechſels dio. 
Gumnik 28. Mai 1857 über 95 fl. 56 kr. CM. im 
Grunde Art. 73 der W. O. der Inhaber des von Mi⸗ 
chael Pfurtscheller Sohn Johann ausgeſtellten, an die 
Ordre des Michael Pfurtscheller lautenden auf Abra— 
ham Schiff in Tarnow gezogenen, vom letzteren accep⸗ 
tirten Prima⸗Wechſels dto. Gumnik am 28. Mai 1857 
pr. 95 fl. 56 kr. B. V. zahlbar 4 Monate a dato, 
welcher Wechſel mittelſt Giros dto. Tulpmes am 8. 
Juli 1857 von Michael Pfurtscheller an Baptiſt Moar 
von dieſem letzteren aber mittelſt Giros dto. Boten den 
11. Juli 1857 an Johann Szubert gediehen ift, auf⸗ 
gefordert, denſelben binnen der Friſt von 45 Tagen die⸗ 
ſem k. k. Kreisgerichte vorzulegen, widrigens derſelbe für 
amortiſirt erklärt werden würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarndw, am 24. December 1857, 

Wiener Börse- Bericht 


vom 1. Februar 1858. Geld. Baarı 
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ſellſchaſt zu 275 Franes per Stück. 111— 112 
510 5 Wie de A ae 
„ Pfandbriefe der Nationalbank 12 iche. 57 9959 
Actien der Oeſt. Eredit⸗Anſtalt 5 W 855 D 
„ „N. ⸗Oeſt. Escompte⸗ Gel. en bi 
„ „ Bubweistinz-Gmundner Eiſenbahn . 2327 —233 


Nordbahn 2 182% — 182%, 
Staatscifenbahn- Gef. zu 500 Fr. 312½— 1 
Raiferin » Clifabeth - Bahn zu 30 fl. n 


mit 30 pCt. Einzahl 3 „ 102% — 
Seen een Werbinbungssäß Day 805. 


. 7 0 

„ „KTheißbahn Ne 

er 2 ar 151055 ö 261 ½ 0 

2 7 u-Dampſſchifffahrts.Ge 5 ii 

di detto 13. Emilfion . Kai, ö RER 

1% Re re i 377380 

W 5 7055 Kettenbr.⸗Geſellſch. 60—61 

23 iener ben. Field 1 N 66—70 

„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 

„ Ie detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. 79-791 
F. Windiſchgrätz 0 ,, a, 
Gf. Waldſtein 20 „K 227 
e 16½—16 

5 St. Gmois 40 a 3-7, 
„ 15 — 3 38—38 
Palffy A ai — 
„ Glaro 1 er 5 
8 2 e € kin > 88 ½ 
ugsburg (Uso.). a 
Sl e re 
— antino 4 — 

rankfurt (3 Mon. ar. 
Hamburg (2 Mon.) 198% 55 
Livorno (2 Mon.) 1 je 
London (3 Mon.) 8 
Mailand (2 Mon.) 10057 B 
r (2 Mon.)) 123% Br. 
all Ming Ducalen-Agto 77 
7 = 8 7% 
En Seren. ae 13— 14 
Kult. Imperiale 3 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
ang von Krakau 
vn 12 Abr 15 Minuten Rasmittag 
m 9 uhr 5 Minuten Abende 
um 6 uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakau: 
um 5 übe 20 Minuten Morgens 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
um 11 uhr 25 Minuten Vormittag 
um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 


nach Dembica b 


nach Wien | 


nach Breslau u. 
ee 

0 
6 


von Dembica 


Cheater in Krakau. 


unter der Direction des Julius Pfeiffer u. F. Blum. 
Donnerſtag, den 4. Februar 1858. 


e Gaſtvorſtellung des des . a 
er jewsta vom — 8 


Angelo Malipieri, 
Der Tyraun von da dun. 
von r Hugo. 


Aus dem Franzöſiſchen 
(Täsbe: Frl. Helena Maſewska.) 


